Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7-8 uhr. 
nſerate aus! Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Staats Lotterie. 
gte Berlin, 27. März. Bei der heute beendigten Ziehung der 
d Klaſſe 11 3ter Königlichen Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn 
Nr 18,100 Rebe. auf Nr. 82,339; 1 Gewinn von 2000 Rrbir. auf 
63,49, 098; 2 Gewinne zu 500 Rthlr. fielen auf Nr. 6584 und 
22034 8 Gewinne zu 300 Rthlr. auf Nr. 10,903. 12,250. 16,903. 
100 4, 54,082. 63,579. 68,149 und 69,897; ferner 7 Gewinne zu 
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und 80 auf Nr. 10,258. 16,812. 34,751. 61,152. 67,932. 74,490 
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Rundſcha u. 

N Berlin, 27. März Des Königs Majeftät haben nach 
tel nung des Berichts des Königl. Staats⸗Miniſteriums, mit- 
d Allerhoͤchſter Ordre vom 26. d. zu beſtimmen geruht, daß 
ie angeregten Projekten, größere Kredit- Inſtitute in Preußen 

* begründen, zur Zeit weitere Folge nicht zu geben ſei. 
\ * — Die Verwechſelung des Kapitals mit dem Gelde 
Od auf dem Felde der Nationalökonomie viele Irrtbümer erzeugt. 
. man gegenwärtig Beides beſſer unterſcheidet, ſo hält 
Nan doch noch die früher erzeugten Irrthümer feſt. So glaubt 
bleib noch vielfach, daß die Umlaufsmittel eines Landes keinen 
kein enden Zuwachs erhalten haben, wenn der mittlere Zinsfuß 
i . Lende Verminderung zeigt. Die Höhe des Zinsfußes 
abb, er nicht lediglich von der Maſſe des vorhandenen Geldes 
anden Er kann ſteigen, ohne daß ſich die Maſſe des vor» 
enen Geldes vermindert, und fallen, ohne daß ſich dieſelbe 
Man muß hier Geld und verleihbares Kapital unter“ 
Das Geld kann auch bei einer unproductiven Ver- 
nie verbraucht werden, fondern nur die dafür ange 
von Gegenſtände. Das Geld vermittelt nur die Anſchaffung 
die gutern. Iſt viel Geld da, fo kann man viel zablen und 
man (genſtaͤnde werden theurer; iſt wenig Geld da, fo kann 
Durch ig zahlen und die Gegenftände werden wohlfeiler. 
Alles das braucht aber die Maſſe der vorhandenen Güter, 
als Genußmittel oder als volkswirtösſchaftliches Kapital 
und verleihbar ſind, weder vermehrt noch vermindert zu 
bälmim, der Zinsfuß kann alfo derſelbe ‚bleiben. In dem Ver. 
dethalſe, in welchem durch die Vermehrung der in der Welt 
dar denen edlen Metalle der Nominalwerth der als Kapital 
das 3 oder damit eingetauſchten Waaren ſteigt, vermin. 
muß ich der Wertb der in Geld gezahlten Zinſen, der Zinsfuß 
Jane ſteigen, um ſich in feinen Wertd zu erhalten. Die 
Labhanbrung des Geldes durch die auſtraliſche und californiſche 
0 uabeute bat den Werth des Geldes vermindert, den 
fuß ale übrigen Gegenſtände aber vermehrt, und der Zins · 
un ſtalt zu fallen, geſtiegen. Noch vor fünf Jahren war 
ſelbe "bläufige Zinsſuß ſelten mehr als 4 %); jetzt beträgt der» 
Thel N der Regel 4½ 9% und mehr. Ein ſehr beträchtlicher 
fo * neu aufgefundenen Goldes ift zunächſt nach England 
nächten der Discont daſelbſt iſt aber ſtatt herabzuſinken, be. 
geſtiegen. Während er im Jahre 1850 durch alle 
0 hindurch 2½ % betrug, flieg er im Jabre 1851 auf 
und gel im Jabre 1852 zwar wieder einige Monate auf 2“. 
Höhe, do, ader bob ſich im Jahre 1853 bis auf 5 4%, eine 

ee er im Jahre 1854 ſeſthiclt und noch überflicg. 
29. deo den Zuſatzbeſtimmungen zum Chauſſeegeldtarif vom 
iten r. 1840 Ne. 12 und 17, iſt das unbefugte Fahren, 
zud Gehen auf den Banketts, den Böſchungen und in 
en der Chauſſee bei 10 Sgr. dis 5 Thlr. Strafe 
in deshalb Angeklagter war freigeſprochen worden, 


ſchafften 


Freitag, 


den W. März 1856, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
N hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


weil der Weg nicht beſchaͤdigt worden ſei. Das Königl. Ober- 
Tribunal erkannte jedoch, unter Vernichtung jenes Erkenntniſſes 
dahin: daß ohne Rückſicht darauf, ob durch die Handlung dem 
Wege ein Schaden zugefügt worden, jene Strafe zu verhängen fei, 
Das Obertribunal hat in einem neueren Wechſelprozeß 
die Entſcheidung gefallt, daß Wechſel, welche von dem Verkäufer 
einer Waare über den Kaufpreis an eigene Ordre gezogen, von 
dem bezogenen Käufer acceptirt und durch Indoſſament noch 
nicht in Umlauf geſetzt ſind, wenn nicht ein Anderes verabredet 
worden iſt, an ſich weder die Zahlung des Kauſpreiſes vertreten, 
noch auch eine Novation der aus dem Kaufgeſchafte entſprungenen 
Verbindlichkeit begründen. 


— In neuerer Zeit baben ſich, wie die „Ger. Zig.“ meldet, 
die Anmeldungen des Austritts aus den chriſtlichen Gemeinden, 
welche beim Stadtgericht bekanntlich an jedem Tage in den 
Mittagsſtunden geſchehen können, in auffallender Weiſe namentlich 
zu dem Zweck der Heirath mit Mitgliedern der jüdiſchen 
Gemeinde vermehrt. 


Magdeburg, 20. März, [Ueber Weinverfälſchung.] Vor 
einigen Monaten wurden die Laboratorien und Niederlagen zweier bie 
ſiger Weinfabrikanten amtlich unter Siegel gelegt und gegen den einen 
die Unterſuchung wegen Feilhaltens verfaͤlſchter Getränke, gegen den ans 
deren wegen eines noch ſchlimmern Vergehens eingeleitet. Die erſtere 
Unterfuhung hat jetzt durch ein freiſprechendes Erkenntniß des Polizei⸗ 
richters ihre Endſchaft erreicht. Die urtheilsgruͤnde ſind intereſſant ge⸗ 
nug, um hier kurz erwähnt zu werden. Durch die, von ſachkundigen 
Weinhändlern vorgenommene Prüfung det zu Gerichtshaͤnden gelang⸗ 
ten Proben, batte ſich gleich von vornherein ergeben, daß die Fabrikate 
aus einer Miſchung von geringem Landwein, Zucker, Sprit und Frucht⸗ 
(Kirſch⸗ oder Heidelbeer-) Saft beſtanden und einem guten, trinkbaren 
Weine fo wenig aͤhnelten, daß den Deguſtateurs, wie dieſe ſelbſt an— 
gaben, „ganz übel davon geworden war.“ Eine fpätere chemiſche Unter⸗ 
ſuchung ergab noch andere, der Geſundheit nachtheilige Ingredienzien. 
Trotzdem erachtete das Gericht die Sache hierdurch noch nicht für ſpruch⸗ 
reif geworden, und zwar namentlich desbalb, weil der Angeklagte den 
Einwand erhob, daß eine Verſetzung des Weines, wie die von ihm vor⸗ 
genommene, in allen Weinhandlungen vorkäme und, was die eigentlich 
ſchädlichen Ingredienzien beträfe, in feinem Fabrikate ein Mehr von 
Prozenten nur deshalb gefunden wäre, weil die Zubereitung erſt kurze 
Zeit vor Entnahme der Proben erfolgt ſei. Die Letzteren ſtammten von 
Weinen, die noch gar nicht zum Verkauf beſtimmt geweſen ſeien, und 
wurde das gefundene Uebermaaß jener ſchädlichen Subſtanzen mit der 
Zeit durch Verdunſtung wieder geſchwunden fein. Mit Beruͤckſichtigung 
dieſer Einreden hielt es der Richter für nothwendig, zunachſt noch das 
Superarbitrium der techniſchen Deputation d. K. Handelsminiſteriums 
einzubolen. Dies ſiel dahin aus, daß die Weine im Allgemeinen nicht 
als der Geſundheit nachtheilig bezeichnet werden koͤnnten, keine erheb⸗ 
lichen Abweichungen von der in allen ſoliden Weinhandlungen gebraͤuch⸗ 
lichen zeige und das Mehr der ſchaͤdlichen (von der Schwefelung herruͤh⸗ 
renden) Subſtanzen bei längerer Lagerung wieder verdunſtet fein wurde. 
Hiernach ſtand nun zwar feſt, daß eine Verfälſchung der feil gehaltenen 
Weine vorlag, und der Richter hätte, wenn er nach dem ſtarren Buchs 
ſtaben des Gefeges hätte gehen wollen, den Angeklagten unbedingt vers 
urtbeilen koͤnnen, die Folge waͤre aber die geweſen, daß das Erkennt⸗ 
rip ein Vehikel geworden wäre, den ganzen Weinhandel lahm zu legen, 
indem dann jede Verſchneidung des Weins als eine ſtrafbare hätte bes 
trachtet, und alle Weinlager unter Siegel hätten gelegt werden muͤſſen. 


Wien, 27. Maͤrz. Die „Wiener Ztg.“ theilt mit, daß 
in der bevorſtehenden biſchöflichen Konferenz der päpftliche Nuntius 
beim Vortrag der paͤpſtlichen Eröffnungen präfidiren werde, daß 
jedoch bei den Verbandlungen mit der Regierung die Erzbiſchöfe 
von Wien, Prag und Gran das Präfidium führen werden. 

Kiel, 24. März. Trotz aller Friedensausſichten vermehrt 
ſich doch die engliſche Flotte in der Oſtſee mit jidem Tage. 
Geſtern Abend liefen wieder die Schrauben ⸗Linienſchiffe „Ceſar“ 


1 22 
und „Majeſtic“ in den hieſigen Hafen ein, wo fie fi dicht an habe, in dem es heiße, daß Sweaborg nur durch ine Su 
der Stadt vor Anker legten. Die Schraubenfregatte „Amphion“, uppenmacht einzunehmen fei, eine Truppenmacht die zundd) 

die mehrere Tage hier geweſen, fegelte heute Morgen weiter in] die Inſe ln zu beſetzen und von dieſen aus ihr Bombardement 
die Oſtſee. Außer den beiden genannten Linien ſchüffen liegt auf die Feſtung zu eröffnen habe. Die Vertheidigung Sit 
hier gegenwärtig noch die dänifhe Schrauben⸗Korvette „Tbor“ Charles geht noch um einen Schritt weiter und verweiſt, neben 
im Hafen, die dem Vernehmen nach dieſen Sommer auch als] jener erſten privaten Mittheilung, auf einen unterm 18. Juli 
Wachtſchiff hier verbleiben wird. — Engliſche Nachrichten melden, | an die Admiralität gerichteten dienſtlichen Bericht, in dem ei 
daß die Schiffe des fliegenden Geſchwaders auf ibrer Kreuzfahrt | die minutiöſeſten Details ausführlich beſpricht und unter anderm 
in der Oſtſee auf Maſſen ſchwimmenden Eiſes geſtoßen find. | hervorhebt, daß eine große Anzahl von Kanonenbo mit 
Wegen der Eisſchollen an den Küſten wäre es den Ruſſen bis einem weittragenden Geſchütz armirt und theilweis im Weſſen 
dahin unmöglich geweſen, die offene See zu gewinnen und das] von Sweaborg, theilweis im Süden von Helſingſors aufgeſtell, 
früher verbreitete Gerücht, daß ruſſiſche Kriegsſchiffe im finniſchen ] das einzige Mittel eines erfolgreichen Angriffs bieten würden. — 
Golf oder in der Oſtſee geſehen worden wären, demnach aus | Die Admiralität leugnet dieſen Brief empfangen zu haben und 
der Luft gegriffen. Sir Charles ruft aus: „So wünſch' ich denn zu wiſſen, wa 

Antwerpen. Von den 57 Preußiſchen Schiffen, die im | Sir James damit gemacht hat.“ Er deutet ziemlich unverhohlen 
Jahre 1855 in unſern Hafen einliefen, kamen 15 mit | Hierdurch eine Unterſchlagung an und die ganze Streitfrage, al 
Getreide und Bauholz aus Stettin, 15 meiſt mit Bauholz ſtatt endlich gelöft zu ſein, tritt nur in ein neues Stadium, 
aus Danzig, 14 mit Lein, Hanf, Flachs und Bauholz aus | ein Stadium das nur angethan iſt, die gehäſſige und fkandald 
Memel, 4 mit Getreide aus Wolgaſt, 2 mit Bauholz und | Seite dieſes Konflikts wachſen zu laſſen. - 
Leinſaat aus Königsberg, 2 mit Bauholz und Roggen aus Aus Waſhington wird dem „New⸗Nork- Herald“ vom 
Greifswald, 2 mit Roggen aus Stolpmünde, 1 mit Roggen | 7. März telegraphirt: „Ich erfahre eben aus glaubwürdige 
und Flachs aus Pillau, 1 mit Roggen aus Colberg, 1 mit | Quelle, daß Mr. Crampton auf feinen eigenen Wunſch cin! 
Wu, ur Fe an d, ee dcr Fug die anderen Poſten erbalten wird, und daß die Differenzen 

aris, \ rz. r „daß der Kaiſer di nd ei jedli öfu ‚u 
Generale Canrobert und Bosquet mit der Ernennung zu ti ac Bee A e 
Marſchällen in folgender Weiſe uͤberraſcht habe. Beide Herren 
waren in den Tuilerien zu Tiſche geladen und während des 
Mahles wurde wenig vom orientaliſchen Kriege geſprochen; da 
plötzlich erhob der Kaiſer das Glas und rief: Buvons à la 
santé des mar&chaux Canrobert et Bosquet. 

London nimmt jetzt einen Flächeninhalt von 122 engl. 
Geviert⸗Meilen ein, hat 327,391 Häufer und 2,362,236 
Einwohner, deren Zuwachs jährlich 40,000 iſt. Die Länge 
der ſaͤmmtlichen Straßen würde 1750 Meilen einnehmen. Ihre 
Pflaſterung koſtete 14 Mill. Pfd. Sterl. und das Unterhalten 
des Pflaſters jäbrlich 1,800,000 Pfd. Sterl. London hat jetzt 
1900 Meilen Gasroͤhren und eine eben fo große Länge an 
Waſſerröhren. Die Gasanlage koſtete 3 Mill., und die Er- 
leuchtung von 360,000 Brennern, die jede Nacht 13 Mill. 
Kubik⸗Fuß Gas verbrauchen, koſtet jahrlich eine halbe Million 
Pfd. Sterl. Sämmtliche Banquiers in London verfügen über 
ein Kapital von 64 Mill., die Aſſekuranz⸗Geſellſchaften haben 
10 Mill. an Baar, und 78 Mill. Pfd. Sterl. find in Handels. 
Papieren in Umlauf. Die Häufer- und Einkommenſteuer beläuft ſich 
jährlich auf 12,500,000 Pfd. St. Das Mobiliar dieſer Häufer 
iſt zu 166 Mill. Pfd. Sterl. verſichert. In den Docks find 
täglich 20,000 Perſonen beſchäftigt. Es verſpeiſ't London 
jährlich 277,000 Ochſen, 30,000 Kälber, 1,480,000 Hammel 
und 34,000 Schweine, ein Kapital von 8 Mill., dabei an 
Brod 1,600,000 Quarters Weizen. In eden fo tieſigem Verhältniſſe 
iſt die Summe der Gemüſe, der Fiſche und des Obſtes. 
London trinkt jährlich. an Wein 65,000 Pipen, 2 Mill. Gallonen 
Branntwein, 43,200,000 Porter und Ale, und 19, 215,000,000 
Waſſer und braucht 3 Mill. Tonnen Steinkohlen zur Heizung. 
Die Stadt hat 350 Wohlthätigkeits⸗Vereine, die jedes Jahr 
1,805,635 L. an die Armen vertheilen, und eben ſo viel giebt 
die Privat ⸗Wohlthatigkeit, ſo daß im Ganzen 3,500,000 L. 

den Armen geſpendet werden. London hat nach den ofſtziellen 
Liſten 143,064 Menſchen ohne bekanntes Obdach, von denen 
4000 Vagabunden, deren Unterhalt jährlich 50,000 L. koſtet. 
Außerdem hat London im Ganzen 162,000 Verbrecher, welche 
die Polizei kennt. 

— Der unerquickliche Streit zwiſchen Sir James Graham 
und Admiral Napier, den alle Welt beigelegt hoffte, ift ſeit den 
letzten Erklärungen des Erſtern (in der Freitags Sitzung vor 
Schluß des Parlaments) in voller Blüthe wieder da und die 
ſeemännſſchen Briefe Sir Charles’, mit ihren perſönlichen Aus, 
fällen und fachlichen Widerlegungen, bedecken wieder die Spalten 
der Blätter. Die Preſſe ſcheint nicht abgeneigt, ſchließlich doch 
noch die Partei des Admirals zu ergreifen und das Publikum 
wird dieſem Beiſpiel folgen, bevor es nicht Sir James Graham 
geglückt iſt, beſtimmte und völlig unzweideutige Ausſagen des 
alten Seemanns zu widerlegen. Die Vertheidigung des früheren 
erſten Lords der Admiralität baſirte vorzugsweiſe darauf, daß 
Sir Charſes Napier nicht vor dem 23. September einen Bericht 
‚über Sweaborg und über die Chancen eines Angriffs auf daf- 
ſelbe eingeſandt habe. Dieſer Erklärung gegenüber verſichert 
nun der deſchuldigte Admiral, daß er einen Privatbrief und 
zwar bereits unterm 2. Juli an Sit James Graham gerichtet 


Stadt Theater. 
Der geſtrige Abend führte unſern geſchätzten Dice 
L' Arronge als Jubilar auf „die Bretter, welche die Be 
bedeuten. Auf 25 Jabre des eifrigſten Kunſtſtrebens da 
er, noch in dollſter Manneskraft ſtehend, mit Genugthuung 14 
ruͤckblicken, denn er iſt dem größten Theile ſeiner Collegen, welt 
zugleich mit ihm die dornenvolle Künſtlerbahn betraten, . 
vorangeeilt. — Hr. L'Arronge ſpielte an dieſem Ehrentaß 
den Amts rath Poll in „Pantoffel und Degen“ u 
den Peter im „Capellmelſter von Venedig.“ Mit le 
meiner Freude unter dreimaligem Tuſch des Dicheſe 
begrüßte das Publikum den Jubilar bei feinem Erſcheinen . 
Amtsrath, welcher in der That eine ſeiner vortreffli 1 
Leiſtungen iſt. Sprach ſchon die gewinnende Gemüthlichkeit m 
dieſer erſten Rolle zu allen Herzen, fo wirkte die dan 
Komik des Künſtlers in dem zweiten Stücke unwiderſtehlich ba 
die Lachmuskeln und brachte ihm die reichſten Spenden a 
Anerkennung, welche ſich bei dem obligaten Contrabaß - Cong 
zu wahren Beifallsftürmen ſtei gerten. Einſtimmiger Herbe 
ward Hrn. L' Arronge nach beiden Stücken zu Theil. ben 
Die Mitglieder des Theaters batten dieſe Gelegenheit, j 10 
Direction einen Beweis der Liebe und Achtung zu geben, 75 
ungenützt vorüber gehen laſſen und ihm ig feiner Wohn 
welche die kundige Hand unſeres Roſenberg im Verein mit at 
Oecorations maler Hen. Hoffmann feſtlich decorirt hatte, einen ſülbe ei 
Ehrenpokal nebft einem Lorbeerkranz überreicht, welche Feier, 155 
unter Mitwirkung unſeres Theaterorcheſters, mit einem, von geht 
Capellmeiſter Genée componirten hübſchen Männerquartett 
paſſend eingeleitet war, deſſen Worte wir hier folgen laſſen 
Nach einem vielbewegten Leben 
Bei ungetruͤbter Geiſteskraft 
Haſt Du erreicht mit regem Streben 
Das Ziel ſchon Deiner Kuͤnſtlerſchaft. 
Du ſtehſt mit dieſem heut'gen Tage 
Auf einem Abſchnitt Deiner Zeit, 
Von dem Du froh darfſt ruͤckwaͤrts blicken 
Auf Bilder der Vergangenheit. 
Nicht ſorgenfreiem Kuͤnſtlerleben 
Darfſt Du Dich heut', wie früher, weib'n, 
Drum werden Dich die alten Bilder 
Mehr als die Gegenwart erfreu'n. 
Doch daß Du einſt auch dieſes Tages 
Gedenken magſt mit heiterm Sinn: 
Nimm, was wir freudig hier Dir weihen 
N Mit unferm Gluͤckwunſch freundlich hin. inſt ein 
Möge es Herrn L'Artonge vergönnt fein, dere eh! 
25 äheiges Jubiläum als Bühnenleiter mit eben fo 9e ofen" 
innerer Befriedigung und reger Kraft zu begehen, als die 
bei dem ausübenden Künftler- Jubilar der Fall war. 


Lokales und Provinzielles . 10 
Danzig. Der Major Gref , Blumen 
Garde-Dragoner Regiment iſt zum Commandeur des Te J 
Huſaren Regiments hieſelbſt ernannt worden. 


u. 


„ Die Anftellung des Hülfslehrers an der höheren Bürger- 
ſchule zu St. Petri hieſelbſt, Dr. Heinrich Rudolph Pfeffer, 
als ordentlicher Lehrer in derſelben Anſtalt ift genehmigt worden. 
Das patriotiſche Unternebmen eines Preußiſchen Mufen- 
lmanachs, worin ſich gleichſam die ͤſtbetiſche Gefammibildung 
der Provinz Preußen manifeſtiren ſollte, hat ſchon bis jetzt einen 
nklang gefunden, der die fhönften Erwartungen über 
leifft, zur großen Freude jedes Patrioten. Es haben aus der 
ztovinz Preußen 117 Dichter und Dichterinnen, ſo wie 12 
Muſiker Beiträge geſendet, die zum großen Theile ſehr reichbaltig, 
I ſelbſt vortrefflich zu nennen find. Da der Almanach nicht 
Druckbogen überſteigen fol, fo iſt die Noth des Ueberfluſſes 
vorhanden, und die Sichtung und Auswahl wird ſchwierig, 
* gewiß deſto erfolgreicher. Die Zahl der Subſcribenten 
berſteigt bereits die Ziffer 1200, obwohl aus ſehr namhaften 
tädten die Liſten noch zu erwarten find, Die Subſeription 
lg in Kurzem geſchloſſen, daher wir nicht verfehlen, auf 
ie bei den Herren Buchhändlern Weber und Schulz auslie- 
denden Subſcriptionen das patriotiſche Publikum nochmals auf⸗ 
merkſam zu machen. — Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht 
u in, ein zweites patriotiſches Unternehmen, welches gerade 
beten Ort vor Allem angebt, der Gunſt und Theilnahme des 
jeſigen Publikums beſtens zu empfehlen: es iſt das „Poetiſche 
bum von Danzig und feinen herrlichen Umge⸗ 


— 


a bungen welches Herr Dr. Brandſtäter fo eben auf Sub- 


— 


at 
Et hu betrug 


ſeriptlon herauszugeben gedenkt. Es iſt außer Zweifel, daß das⸗ 


fei wegen ſeines ungewöhnlich anziehenden Inbaltes und wegen 
Ah hoͤchſt eleganten Ausſtattung auswärts, ſoweit nur Danzig 
und feine wundervollen Naturſchönheiten bekannt find, Anklang 
5 Theilnahme finden wird, wie ihm denn auch bis zum 
W hin der Weg ſchon bereitet iſt. Da aber erfahrungs⸗ 
en. das hieſige Publikum gerne lange abwartet, ſo möchten 
la uns um des Rufes unſrer Stadt willen den Wunſch er- 
ben, daß doch gerade bei einer ſolchen Gelegenheit zur Bethä- 


d des Lokal- Patriotismus die Bewohner Danzigs ſich 


Menden bewähren möchten. Möge dem Hrn. Verfaſſer, deſſen 
umfaſſendes Werk über die „Weichſel“ täglich mehr Aner⸗ 

beben findet, ein recht freundliches Entgegenkommen zu Theil 
1 en für das kleine Prachtwerkchen, dem er nach eigener Aus- 
ge „ſeit Jahren beſondre Zuneigung gewidmet hat.“ 


m 2 Die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ Periode beginnt 
düst April d. J. unter dem Vorſitz des zum Schwurgerichts . 
Ne en ernannten Herrn Stadt- und Kreis gerichts - Direktor 
bandl t. Es werden in derſelben nachſtehende Sachen zur Ver⸗ 
ung kommen: 
m2. April Unterſuchung gegen den Tiſchlergeſellen Boſcheck 
am 3. Ap, aus Danzig, wegen ſchweren Diebſtahls; ; 
April a. gegen den Seefahrer Kunath aus Drhöft bei 
Neuſtadt, wegen ſchwerer Körperverletzung; 
b. gegen den Arbeiter Deuſing aus Danzig, wegen 
a ſchweren Diebſtahls; 
ih, Apriſ gegen den Beſitzer Retzlaff aus Burgsdorf bei 
am 5 Neuſtadt, wegen Vornabme unzüchtiger Handlungen; 
April gegen den Schuhmacher Kuhl und deſſen Ehefrau 
am 7 aus Heiligenbrunn, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; 
April gegen den Knecht Formella, den Einwohner 
Formella, den Bauern Schutta und Pächter 
Jelinski aus Michoczyn, Kreis Carthaus, wegen 
ſchwerer Körperverletzung, reſp. Theilnabme; 
an gegen den Schneider Dominick aus Zarrowitz 
bei Neuſtadt, wegen ſchweren Dieb ſtahls; 
b. gegen den Waldivärter Red dig aus Gr. Kleſchkau, 
am wegen ſchwerer Körperverletzung; 
9. April Ar Sehwächr Schmiſchke aus Güttland, 
am wegen Hehlerei; 
10 April. gegen 8 Treptau aus Danzig, wegen 
Betruges; e 
b. gegen den Lehrling Nickel aus Danzig, wegen 
Münzfälſchung 3 
a. gegen den Eipwohnerſohn Abraham aus Rahmel, 
wegen Widerſetzlichkeit gegen einen Forſiheamten; 
b. gegen den Einwobner Kellmann auß, Putig, 
D. wegen ſchweren, Diebſtahls. 8 
e Auzabl ſammtlicher Strafgefangenen im Preuß. 
aug im Jahre 1854: 25,874, im Jahre 185525877. 
be genaus Uedoch nicht geſchloſſen werden, daß die Ver: 
ie Strafa N aufgehört haben ſich fortwährend zu mehren, da 


and April 


am t Apr 


Su, 


alten dermaßen. überfült find, daß fie fur sine größere 


werden. 


der Neuzeit wider die Franzoſen Rückſicht genommen. 


Zahl Gefangener keinen Platz haben, ſo daß eine große Menge 
Verurtheilter in den Unterſuchungsgefängniſſen oder ſo lange auf 
freiem Fuße bleiben müſſen, bis ihre Aufnahme in den Straf⸗ 
anſtalten möglich iſt. 

— Der für den Verkehr der öͤſtlichen Provinzen des Preuß. 
Staates ſo wichtige Bau der Eiſenbahn von Creutz über 
Küſtrin nach Frankfurt a. O. fol ſobald als möglich be⸗ 
gonnen und mit äußerſter Lebhaftigkeit betrieben werden. Die 
Eröffnung des Eiſenbahn⸗Trajektes über die Weichſel und über 
die Nogat bei Dirſchau und Marienburg wird aller Wahr» 
ſcheinlichkeit nach im Herbſte des nächſten Jahres erfolgen können, 
und der Handelsminiſter in ſeinem regen Eifer für alle dem 
Lande nützlichen Unternehmungen wünſcht, daß auf die Vollen⸗ 
dung dieſes Toeiles der Oſtbahn auch die Herſtellung der neuen 
Linie bis Küſtrin nicht in allzulanger Friſt folge. Die noth⸗ 
wendigen Ueberbrückungen der Oder und Warthe erfordern aber 
ſebr umfaffende und langwierige Vorarbeiten, welche unverzüglich 
in Angriff genommen werden müſſen, wenn dieſe Werke nicht 
die Ausführung des ganzen Unternehmens weſentlich verzögern 
ſollen. Zur ſchleunigen Erledigung aller hierauf bezüglichen 
Angelegenheiten iſt es angemeſſen befunden worden, eine befon« 
dere Königl. Baukommiſſion für die erwähnte Eiſenbahnlinie 
einzuſetzen, welche alle Rechte einer öffentlichen Behörde aus 
üben und in Frankfurt a. O. ihren Sitz haben ſoll. Die Thä⸗ 
tigkeit dieſer Behörde wird binnen Kurzem beginnen. 

Königsberg, 21. März. Der für die biefige Privat- 
bank, welche mit einer Million Stamm Kapital errichtet 
werden ſoll, heute gezeichnete Betrag beläuft ſich auf mehr als 
vier Millionen Thaler. 

Memel. Denjenigen Schiffen, welche, ausſchließlich mit 
Baumaterialien beladen, in unſern Hafen einlaufen, war von 
dem Königl. Finanzminiſterium für das Jahr 1855 eine Er- 
mäßigung der Hafenabgaben auf den Satz für Ballaſtſchiffe 
nach dem Tarif vom 19. April 1844 bewilligt worden. Dieſe 
Ermäßigung der Hafenabgaben für die bezeichneten Schiffe iſt 
gegenwärtig von dem Koͤnigl. Finanzminiſterium auch auf die 
Dauer des Jahres 1856 ausgedehnt worden. 


Eiteratur. 

M. An die Werke, welche vorzugsweiſe geeignet ſind, 
das patriotiſche Gefühl zu beleben und die glorreichen Thaten 
der Nation in dem Bewußtſein des Volkes lebendig zu erhalten, 
reiht ſich in erfreulicher Weiſe das in Leipzig bei Adolph 
Gumprecht ſo eben erſchienene „Buch der Schlachten“ von 
Karl Guſtav von Berneck, Preußiſchem Major und Mitglied 
der Ober⸗Militair Examinations Kommiſſion. Der Verfaſſer 
ſtellt eine Reihe von achtzehn Schlachtenbildern auf, die mit der 
Schlacht von Marathon beginnt und mit der Schlacht bei Waterloo 
endigt. Das Ganze gewährt eine lebensfriſche Anſchauung der 
Taktik, wie fie ſich im Laufe der Zeit geſtaltet hat. Leitend iſt 


der Grundſatz, daß die Macht und das Anſehen eines Staates, 


ſo wie fein, Glück und ſein Wohlſtand auch im Frieden haupt⸗ 
ſächlich durch das kräftige und ungetrübte Bewußtſein ſeiner 
Waffenehre bedingt ſind. Das Werk unterſcheidet ſich daher 
vortheilhaft von einer gewiſſen Klaſſe von ſogenannten populären 
Darſtellungen aus der neueſten Zeit, welche aus fremden, durch 
nationale Rubmredigkeit getrübten Quellen ſchöpfen und durch 
Verbreitung irrthümlicher Vorſtellungen über die Kriegsbegeben⸗ 
heiten des letzten Jahrbunderts, namentlich der Jugend, gefährlich 
Dieſen Entſtellungen und Verunglimpfungen deutſcher 
Waffenehre tritt „das Buch der Schlachten“ wirkſam entgegen, 


ohne dabei der hiſtoriſchen Treue das Geringſte zu vergeben. 


Bei der Auswahl des Stoffes iſt mit Vorliebe auf die Kämpfe 
Aus der 
Zeit, Friedrichs des Großen wird „Leuthen“ vorgeführt. Die 


großen hiſtoriſchen. Wendepunkte ſind durch die Schlachten von 


Arbela, Cannd, Pharſalus, im teutoburger Walde, bei Lügen, 
Auſterlitz, Leipzig berührt. Von den Hauptſchlachten des Alter- 
thums und Mittelalters find ſolche vorgeführt, über welche die 
ausfübtlichſten Nachrichten vorhanden find oder ſolche, die wie 
die Hunnenſchlacht auf den Catalauniſchen Feldern, die Ver⸗ 
hältniſſe der damaligen Kriegführung insbeſondere charakteriſiren. 


Die Exiſtenz körperlich menſchenähnlicher Weſen 
auf irgend einem der uns näher bekannt gewordenen. Weltkörper 
erklärt Schleiden für eine Unmöglichkeit. Der Mond hat keine 
Atmoſphäre, welche im Stande wäre, das Leben auch nur der 


ü. — — — 


r geringſten Pflanze zu erhalten. Er hat kein Waſſer, keine der 

Verdunſtung fähige Flüſſigkeit; es giebt auf dem Monde kein 
Sauerſtoffgas, keine Gasart, die lichtbrennende Kraft hat, von 
der wir irgend einen Begriff haben, und folglich iſt nichts auf 
dem Monde denkbar, was der menſchlichen Organiſation ähnlich 
iſt. Eben ſo wenig können wir uns körperliche Weſen auf der 
Veſta denken, wo ein Menſch, von einem Tburm ſich herab- 
ſtürzend, mit der langſamen und ſanften Bewegung einer 
ſchwebenden Flaumfeder den Boden berührt. Man mache ſich 
eine Vorſtellung von dem Leben auf dem Jupiter, wo das 
Waſſer der feſte Grund für das darauf fließende Land ſein 
würde; denn die Subſtanz der Jupiteroberfläche iſt etwa nur 
halb ſo dicht oder ſchwer, wie das Waſſer; und dennoch iſt die 
Schwerkraft auf dem Jupiter ſo groß, daß ein Erdenpfund dort 
mehr als zwei Pfund wiegt, daß auch der kräftigſte Menſch 
nicht mehr auf dem Waſſer ſchwimmen könnte, und in den 
Jupitersboden ſelbſt faſt mit der Schnelligkeit eines auf der Erde 
fallenden Gegenſtandes einſinken würde, und nun denke man ſich 
gar die wunderlichen Verhältniſſe auf dem Saturn, das faſt 
licht- und wärmeloſe Leben auf dem Uranus und Neptun, und 
die unerträgliche Gluth und Helligkeit auf dem Merkur und der 
Venus. So wären wir Menſchen denn das einzige Leben in 
den unendlichen Räumen der Sternenwelt? die wahrhaft be— 
dauernswerthen troſtloſen Einſiedler in einer endloſen Wuͤſte? 
Die Wiſſenſchaft muß, ſo weit ihre Forſchungen geben, darauf 
mit „Ja“ antworten, wenn wir beim Worte Leben an unſere 
irdiſche körperliche Organiſation denken. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 27. März 1856. 
3f. Brief Geld. ere 


Zf. Brief Geld. 

Pr. Freiw. Anleihe 43 — | 933 Poſenſche Pfandbr. 34 88. 872 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 100 100, Weſtpr. do. 330 861 852 
do. v. 1852 4 1004 100 f Pomm. Rentenbr. 495 — 

do. v. 185445 — 1003] Poſenſche Rentenbr. 493 923 

do. v. 1855 4 1014] — [Preußiſche do. 495 — 

do. v. 1853 4 | 964 96 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1311/1303 
St.⸗Schuldſcheine 34 86 854 Friedrichsd'or — 1377 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1503 — And. Goldm. aß Th. — 104 1041 
Präm.⸗Anl. v. 1855 31 1121 1113 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 818 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | 905] do. Cert. I.. 4. 5 91 — 
Pomm. do. 31 94 — ] do. neueſte III. Em. — 93 — 
Poſenſche do. 414 — | 994] do. Part. 500 Fl.] 4| 863 853 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 27. Maͤrz. 
H. Suhr, Lina, v. Swinemuͤnde m. Steinkohlen. A. Leewe, 
Pr. v. Preußen, v. Stralſund m. Ballaſt. 
Geſegelt: 
D. Meſeck, Charles J. Mare n. Memel m. Ballaſt. 


An gekommene Fremde. 
Den 28. Maͤrz 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieutenant Steffens a. Gr. Kleſchkau, 
Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau, Lieut. Pohl a. Schweitzerhof, Lieut. 
Pohl a. Senslau, Lieut. Plehn a. Kopittkowo, Lieut. Jahnke n. Fa⸗ 
milie a. Bandomin u. Meyer a. Rottmansdorf. Hr. Gutsbeſitzer Reiner 
a. Dirſchau. Die Hrn. Kaufleute Wendorff a. Stettin, Slottko n. 
Familie a. Koͤnigsberg u. Theobald a. Bremen. 

Schmelzers Hotel. 

Die Hrn. Kaufleute Blad a. Rheims u. Mehlentin a. Königsberg. 
Hr. Oekonom Willich a. Pom. Stargard. Hr. Buͤrgermeiſter a. D. 
Rodenſtein n. Gattin a. Chodzieſen. Hr. Gutsbeſitzer Kruͤgel a. Schwetz. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Dberförfter Otto a. Steegen. Hr. Fabrikant Baͤrmann a, 

Regenwalde. Hr. Kaufmann Rarn a, Eifeneur, 
Hotel d'Oliva. 

Die Hrn. Gutsbefiger Dann a. Alt Vietz, v. Gowinski a. Merſinke 
u. Möller a. Kaminiga, Hr. Gutspaͤchter Zemke a. Laskowig. Hr. 
Hafenbau⸗Inſpektor Heleeck a. Memel. Die Hrn. Kaufleute Stein a. 
Berlin u. Weyhe a. Elbing. 

Hotel de Thorn: 

5 Hr. Ober⸗Steuer⸗Inſpector Butzke a. Marienwerder. Hr. Rentier 
Wallbaum a. Brandenburg a. Hd. Hr. Geſchaͤftsfuͤhrer Rothe a. 
Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Fuͤrſtenberg u. Schulz u. Hr. In⸗ 
ſpector Kroll a. Neuſtadt. Die Hrn. einjährigen Freiwilligen im Iften 
Leib⸗Huſaren⸗Regiment Birkner, Rogge u. v. Kolzenberg a. Elbing. 


Thiergartenmifgung zur Anlegung von Nafenplägen 
das Pfund für 5 Sgr. Buttermarkt 1 


Neueſter Kräuterhaarbalſam, alle Haar- u Bart- 
erzeug. Mitt. übertreff., da durch ihn Tauſende, Kahlköpfige 
u. Bartlofe, in wenig. Tag. dichtes, ſtark. Haar u. Bärte erhielt., 
in Fl. a 1 bis 6 Zhle. nur allein zu haben, bei Voigt & Co., 
Frauengaſſe 48. 


Ay: 


Stadt Theater. - 

Sonntag, den 30. März. (VI. Abonnement No. 19.) Gaftfpid 
der Frau Stolte, vom Stadttheater zu Breslau. — Precioſa. 
Romantiſches Schaufpiel mit Geſang und Tanz in 4 Acten von 
P. A. Wolff. Muſik von C. M. v. Weber. — Hierauf! 
Neu einſtudirt: Schülerſchwänke, oder: Die Kleinen 
Wilddiebe. Vaudeville⸗Poſſe in I Akt frei n. d. Franzoͤſiſchen 
von L. Angely. 

9 den 31. März. (Ab. susp.) Dritte Gaſtdarſtellung dF 
Koͤnigl. Kammerfängerin Fräul. Johanna Wagner vol 
Hoftheater zu Berlin. Luerezia Borgia. Große Opt 
in 3 Acten v. F. Romani, Muſik v. Donizetti. (Lucrezia Borg 
— Frl. Johanna Wagner.) 

Bei der bereits vorgerückten Jahreszeit ift es mir nut 
möglich noch ein halbes Abonnement einleiten zu Bönnen, | 

erſuche die verehrten Abonnenten die Billets zu dieſem halben 75 

Abonnement (in 5 ungeraden und 5 geraden Nummern) von heute W 

gefaͤlligſt im Theater⸗Caſſen⸗Bureau bei Hrn. Habermann, Scha 

machergaſſe No. 4. in Empfang nehmen zu wollen; es kommen in dieſen 

Abonnement außer andern Novitaͤten noch das in Berlin im Kür | 

Hoftheater mit fo außerordentlichem Beifalle aufgenommene Schaufel“ 

Narziß von Brachvogel, und die Oper: Polyphem, oder: * 

ebenteuer auf Martinique von Richard Gende zur M 


fuͤhrung. E. Th. L'Arronge, 
FF! Pf.... 


Das 
Bromberger Wochenblatt 
(zwölfter Jahrgang) 
erſcheint woͤchentlich ee in Bet Folio er bringt in gebrängf 
Kürze die intereffanteften Nachrichten über den Lauf der Welcheg 
beiten, widmet ſich der Beſprechung lokaler und provinzieller Berben N 
niſſe, und hat auch für unterhaltende Lecture in dem angehaͤng 
Feuilleton geſorgt. iti 
Das Bromberger Wochenblatt iſt das einzige kautionspflich cn 
Blatt im Regierungsbezirk Bromberg und hat während der re 
Dauer feines Beſtehens ſich immer mehr Bahn gebrochen, ſowobl m 
Orte ſelbſt als in der diesſeitigen Provinz und in Weſtpreußen, gem 
erfreut ſich jetzt eines weit ausgedehnten Leſerkreiſes, der in dun 
Wachſen begriffen iſt. Das Vertrauen und Wohlwollen des Publiku t 
welches das Wochenblatt von jeher zu rechtfertigen bemüht war, ni 
ſich deutlich zu erkennen durch den gefteigerten Zufluß ven Inſerkien, 
deren ſich in gleicher Fülle wohl nur wenige Provinzialblätter ru 
koͤnnen. Die politiſche Maͤßigung ſeiner Tendenz neben offener at 
muͤthigkeit haben ihm Eingang in alle Kreife der Bevölkerung ver 
und das Beſtreben der Redaction wird auch ferner darauf get 
fein, dieſen bisher verfolgten Grundfägen für die Zukunft treu zu bIE 
Der Abonnementspreis beträgt quartaliter für Auswaͤrtige? gr 
6 Pf., wofür alle Königlichen Poftämter Beſtellungen annehmel e 
ſertionen, die bei der großen Auflage eine weite Verbreitung a 
werden mit 1 Sgr. pro Spaltzeile berechnet. N 
Die warten des Bromberger Wochenblatted! ? 
. Fischer’sche Buchhandlung, 0 


in Bromberg, Marktecke No. 119. — 
Brennholz-Verkauf. 


In meinem hieſigen Holzhofe findet täglich Verkau 
Brennhölzern zu folgenden Preiſen ſtatt, als: 
pro Klafter Kiefern Kloben 5 Thlr. ! 
5 1 „ Knüppel 4 „ 10 Sgr. 
1 „ Erlen Kloben 6 „ 
Mein gegenwärtiger Vorrath beſtebt in: 
5000 Klafter Kiefern Klobenholz 
300 2% „ Knüppelholz 
u. 100 „ Erlen Klobenholz. 
Verſchiffbar iſt das Holz auf dem Schwarzwa 
demnächſt auf der az Bun ac 1856 
rzechowo bei wetz, d. 26. Märı 109° 
2 . Carol. Reime 


Eine neue Sendung frische 


Victoria-Auster® 


empfiehlt die Weinhandlung von 


P. J. Aycke & Co. 17 


— an 
Geſuche, Neclamation., Eingab. p. jed. Art, * 


Behörd. w. ſtets ſachkund. gefert. Frauengaſſe 2 100 


i 
Holzmarkt No. 14. neben dem deutſchen Haul 
freundliches meublirtes Zimmer zwei Treppen hoch zu v 0 


Pr seit 
Quittungs Schemata Litt. A. B. C. P. für dia 
Wittwen, 11 1 am 1 ſten April und 4 6, 
October aus der K. Pr. General- Witt w aten 
Penſion beziehen, find, wie die monatlichen ? cen , 
und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ Quittungs, bing 
zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Gro 


5 


fe . 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Gro ening in Danzig. 


